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(54) Variables Schraub- und/oder Bohrwerkzeug

(57) Die Erfindung betrifft ein Schraub- und/oder
Bohrwerkzeug (1), bestehend aus einem Schaft (2),
einer mit dem Schaft (2) verbindbaren Schaftverlänge-
rung (3) und einem Werkzeugeinsatzhalter (4), der mit
der Schaftverlängerung (3) und mit mindestens einem
Werkzeugeinsatz (5, 5') verbindbar ist.

Das neue Werkzeug (1) ist dadurch gekenn-
zeichnet,

- daß der Schaft (2) an seinem freien Ende (20) als
abgestufter Sechskant (21, 22) mit vom freien
Schaftende (20) her gesehen einem ersten, kleine-
ren Durchmesser d1 und einem daran anschließen-
den zweiten, größeren Durchmesser d2 ausgeführt
ist,

- daß die hülsenförmige Schaftverlängerung (3) mit
einer abgestuften Sechseck-Innenkontur (31, 32,
33) mit wenigstens zwei verschiedenen Durchmes-
sern ausgebildet ist, wobei der Durchmesser in
einem ersten Bereich (31) der Schaftverlängerung
(3) das Maß d1 und in einem zweiten Bereich (32)
der Schaftverlängerung (3) das Maß d2 aufweist,
und

- daß der Werkzeugeinsatzhalter (4) außen und
innen mit einer Sechseckkontur (42, 45) ausgeführt
ist, wobei die Sechseckkontur (42) außen das
Durchmessermaß d2 und die Sechseckkontur (45)
innen ein kleineres, einschlägigen Normen für
Werkzeugeinsätze, insbesondere Schrauber-
und/oder Bohrerbits, entsprechendes Durchmes-
sermaß dB aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein variables
Schraub- und/oder Bohrwerkzeug, bestehend aus
einem manuell oder maschinell drehantreibbaren
Schaft, einer hülsenförmigen, verdrehfest mit dem
freien Ende des Schafts verbindbaren Schaftverlänge-
rung und mindestens einem Werkzeugeinsatzhalter,
der einerseits mit der Schaftverlängerung und anderer-
seits mit mindestens einen Werkzeugeinsatz verdreh-
fest verbindbar ist.
[0002] Ein Werkzeug der eingangs genannten Art ist
aus EP 0 743 142 A1 bekannt. Bei diesem bekannten
Werkzeug sind an dem Werkzeugeinsatzhalter auf der
einen Seite ein Schrauberbit und auf der anderen Seite
ein Bohrer als Werkzeugeinsätze gehaltert, wobei
durch Wenden des Werkzeugeinsatzhalters wahlweise
der eine oder der andere der beiden Werkzeugeinsätze
in Benutzungsstellung kommen kann. Zur verdrehfe-
sten Verbindung zwischen dem Werkzeugeinsatzhalter
und der Schaftverlängerung ist hier außen auf der
Schaftverlängerung eine verstellbare Arretierhülse vor-
gesehen, die nachteilig für eine erhebliche Vergröße-
rung des Durchmessers des Werkzeuges sorgt, was zu
Problemen beim Einsatz des Werkzeuges in beengten
Platzverhältnissen führt. Außerdem ist der Bedienungs-
aufwand für die das Werkzeug benutzenden Personen
hier nachteilig hoch. Schließlich ist noch als Nachteil
anzuführen, daß der Werkzeugeinsatzhalter eine kom-
plizierte Form aufweist, für deren Herstellung ein hoher
Bearbeitungsaufwand erforderlich ist. Dies führt insge-
samt zu hohen Herstellungskosten für das Werkzeug,
was einen entsprechend hohen Preis zur Folge hat.
Außerdem ist die Verwendung dieses bekannten Werk-
zeuges auf die zwei im Werkzeugeinsatzhalter gehalter-
ten Werkzeugeinsätze beschränkt; weitere Funktionen
kann das Werkzeug nicht übernehmen.
[0003] Aus EP 0 744 251 A2 ist ein manuell zu betäti-
gender Schraubendreher bekannt, bei dem ein Schaft,
der von beiden Stirnseiten ausgehend über je einen Teil
seiner Länge hohl ist, verdrehfest mit einem Schrauben-
dreherhandgriff verbindbar ist. In beide Enden des
Schaftes ist je ein Werkzeugeinsatzhalter einsetzbar, in
den je zwei Schrauberbits einsetzbar sind. Die
Schrauberbits sind dabei als Doppelbits mit zwei
Schrauberklingen ausgeführt. Durch entsprechendes
Wenden und Einstecken von Schaft, Werkzeugeinsatz-
haltern und Werkzeugeinsätzen kann eine von insge-
samt acht möglichen Schrauberklingen in
Einsatzstellung gebracht werden. Nachteilig ist bei die-
sem bekannten Werkzeug ein maschineller Antrieb
nicht möglich. Außerdem ist bei diesem Werkzeug nur
ein Verdrehen von Schrauben möglich, die zu den vor-
handenen Schrauberbits passen; weitere Schraubfunk-
tionen oder eine Bohrfunktion sind bei diesem
Werkzeug nicht gegeben.
[0004] Für die vorliegende Erfindung stellt sich des-
halb die Aufgabe, ein variables Schraub- und/oder

Bohrwerkzeug der eingangs genannten Art zu schaffen,
das die aufgeführten Nachteile vermeidet und bei dem
insbesondere die einzelnen Teile einfach aufgebaut und
dadurch kostengünstig herstellbar sind, mit dem mög-
lichst viele Schraub- und/oder Bohrfunktionen ausführ-
bar sind und dessen Bedienung einfach ist.

[0005] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt erfindungs-
gemäß durch ein variables Schraub- und/oder Bohr-
werkzeug der eingangs genannten Art, das dadurch
gekennzeichnet ist,

- daß der Schaft an seinem freien Ende als abgestuf-
ter Sechskant mit vom freien Schaftende her gese-
hen einem ersten, kleineren Durchmesser d1 und
einem daran anschließenden zweiten, größeren
Durchmesser d2 ausgeführt ist,

- daß die hülsenförmige Schaftverlängerung mit
einer abgestuften Sechseck-Innenkontur mit wenig-
stens zwei verschiedenen Durchmessern ausgebil-
det ist, wobei der Durchmesser in einem ersten
Bereich der Schaftverlängerung das Maß d1 und in
einem zweiten Bereich der Schaftverlängerung das
Maß d2 aufweist, und

- daß der Werkzeugeinsatzhalter außen und innen
mit einer Sechseckkontur ausgeführt ist, wobei die
Sechseckkontur außen das Durchmessermaß d2
und die Sechseckkontur innen ein kleineres, ein-
schlägigen Normen für Werkzeugeinsätze, ins-
besondere Schrauber- und/oder Bohrerbits,
entsprechendes Durchmessermaß dB aufweist.

[0006] Die einzelnen Teile des Werkzeuges sind vor-
teilhaft einfach in ihrer Form und dadurch kostengünstig
herstellbar. Für deren Verbindung miteinander sind kei-
nerlei bewegliche Arretierungsmittel, wie z.B. eine Arre-
tierhülse, erforderlich, was ebenfalls zu einer
kostengünstigen Herstellbarkeit beiträgt und was die
Bedienung vereinfacht. Durch die angegebene Ausge-
staltung des freien Endes des Schaftes und der Schaft-
verlängerung besteht zusätzlich zur Halterung von
Schrauber- und/oder Bohrerbits die vorteilhafte Mög-
lichkeit, den Schaft alleine als Innensechskant-Schrau-
benschlüssel zu benutzen oder die Schaftverlängerung
in zwei unterschiedlichen Stellungen als Außensechs-
kant-Schraubenschlüssel nach Art einer Nuß einzuset-
zen. Bei in die Schaftverlängerung eingesetztem
Werkzeugeinsatzhalter kann dieser, wenn kein Schrau-
ber- oder Bohrerbit eingesetzt ist, als weiterer Innen-
sechskant-Schraubenschlüssel mit einem vom freien
Ende des Schaftes abweichenden Schraubenschlüs-
selmaß genutzt werden. Damit bietet das Schraub-
und/oder Bohrwerkzeug gemäß Erfindung schon in sei-
ner einfachsten Ausgestaltung insgesamt sechs Funk-
tionen, die durch Verwendung von zusätzlichen
Werkzeugeinsätzen bedarfsweise vermehrt werden
können.
[0007] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor, daß
die abgestufte Sechseck-Innenkontur der hülsenförmi-
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gen Schaftverlängerung mit drei verschiedenen Durch-
messern ausgebildet ist, wobei der Durchmesser in
einem ersten, mittleren Bereich der Schaftverlängerung
das kleinste Maß d1, in einem zweiten, stirnseitigen
Bereich der Schaftverlängerung das größere Maß d2
und in einem dritten, gegenüberliegenden stirnseitigen
Bereich der Schaftverlängerung ein noch größeres Maß
d3 aufweist. Damit erhält die Schaftverlängerung ein
Ende mit einem größeren Innensechskantmaß, was für
manche Anwendungen praxisgerechtere Maß-Kombi-
nationen erlaubt. Zugleich bleibt die Zusammensteck-
barkeit der Schaftverlängerung mit dem Schaft und mit
dem Werkzeugeinsatzhalter unbeeinträchtigt.

[0008] Weiterhin ist vorgesehen, daß der Werkzeug-
einsatzhalter innen in seiner Längsmitte einen Kragen
oder Boden als Anschlag für zwei von den beiden Hal-
ter-Stirnseiten her einsetzbare Werkzeugeinsätze auf-
weist. Auf diese Weise wird immer eine definierte Lage
der Schrauber- oder Bohrerbits gewährleistet, die in
den Werkzeugeinsatzhalter eingesetzt sind. Außerdem
wird auf diese Weise der Werkzeugeinsatzhalter in sich
stabiler und hoch belastbar, so daß auch große Dreh-
momente schadlos übertragen werden können.
[0009] Um auf möglichst einfache Art und Weise
Schrauber- oder Bohrerbits im Werkzeugeinsatzhalter
lösbar anzubringen, wird vorgeschlagen, daß der Werk-
zeugeinsatzhalter mit mindestens einem Permanent-
magneten zur magnetischen Halterung von
Werkzeugeinsätzen ausgestattet ist.
[0010] Damit sich die einzelnen Teile des Schraub-
und/oder Bohrwerkzeuges bei ihrem Einsatz nicht
ungewollt voneinander trennen können, ist weiter vor-
gesehen, daß außenseitig am freien Schaftende und
am Werkzeugeinsatzhalter sowie innenseitig an der
Schaftverlängerung zusammenwirkende, durch Anwen-
dung von Zugkraft lösbare Rastelemente vorgesehen
sind.
[0011] Bevorzugt sind die zuvor erwähnten Rastele-
mente durch federbelastete Rastkugeln oder -nocken
einerseits und passend konturierte und positionierte
Rasteintiefungen andererseits gebildet; alternativ sind
die Rastelemente durch eine federnde Spange einer-
seits und eine passend konturierte und positionierte,
umlaufende Rasteintiefung andererseits gebildet.
[0012] Anstelle von mechanisch wirkenden Rastele-
menten kann auch eine magnetische Verbindung einge-
setzt werden. Hierfür sind zweckmäßig am freien
Schaftende und/oder an der Schaftverlängerung
und/oder am Werkzeugeinsatzhalter Permanentma-
gnete als Arretiermittel vorgesehen.
[0013] Um das Schraub- und/oder Bohrwerkzeug
möglichst zweckmäßig einsetzen zu können, entspre-
chen bevorzugt die oben erwähnten Maße d1 und d2
und gegebenenfalls d3 Sechskantnuß-Normmaßen. Die
Auswahl der Maße kann nach dem jeweiligen Einsatz-
zweck des Schraub- und/oder Bohrwerkzeuges so
erfolgen, daß die am häufigsten benötigten Maße ver-
wendet werden.

[0014] Zur möglichst einfachen Kopplung des
Schraub- und/oder Bohrwerkzeuges mit einer Antriebs-
maschine ist bevorzugt der Schaft an seinem Antriebs-
ende mit einer Normkontur für die Halterung in einem
Schrauber-Schnellspannfutter ausgeführt. Diese Norm-
konturen sind sinnvollerweise von bekannter Ausfüh-
rung, wie in den Ansprüchen 8 und 9 angegeben, um
das erfindungsgemäße Schraub- und/oder Bohrwerk-
zeug mit gängigen und bei Handwerkern oder Heimwer-
kern bereits vorhandenen Antriebsmaschinen
verbinden zu können.

[0015] Für Fälle, in denen ein motorischer Antrieb
nicht möglich oder erforderlich ist, kann der Schaft an
seinem Antriebsende einen Schraubendrehergriff auf-
weisen, mit dem das Werkzeug manuell betätigbar ist.
[0016] Eine Weiterbildung der zuletzt erwähnten Aus-
führung sieht vor, daß der Schraubendrehergriff zur
Aufbewahrung von Werkzeugeinsätzen mit einem Hohl-
raum ausgeführt ist, der wahlweise zu verschließen
oder zu öffnen ist.
[0017] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
folgenden anhand einer Zeichnung erläutert. Die Figu-
ren der Zeichnung zeigen:

Figur 1 ein Schraub- und/oder Bohrwerkzeug in
perspektivischer Ansicht und in auseinan-
dergezogener Darstellung seiner Einzelteile
in drei verschiedenen Ausführungen,

Figur 2 das Werkzeug in zusammengesetztem
Zustand in einem Längsschnitt und

Figur 3 eine Schaftverlängerung als Teil des Werk-
zeuges in einer gegenüber Figur 2 geänder-
ten Ausführung, ebenfalls im Längsschnitt.

[0018] Figur 1 der Zeichnung zeigt von rechts oben
nach links unten aufeinanderfolgend gezeichnet die ein-
zelnen Teile eines Schraub- und/oder Bohrwerkzeuges
1 in einer ersten Ausführung. Rechts oben ist ein Schaft
2 dargestellt, der ein oben liegendes Antriebsende 24
sowie ein davon abgewandtes freies Ende 20 aufweist.
Das Antriebsende 24 ist bei der hier dargestellten Aus-
führung des Schaftes 2 als Normkontur 25 zur Verbin-
dung mit einem Schrauber-Schnellspannfutter von
bekannter Art ausgeführt.
[0019] Das freie Ende 20 des Schaftes 2 setzt sich
zusammen aus zwei Sechskantabschnitten 21, 22,
wobei am äußersten Ende der Sechskantabschnitt 21
mit einem kleineren Durchmesser und in Richtung zum
Anschlußende 24 folgend der Sechskantabschnitt 22
mit einem größeren Durchmesser liegt. Die Durchmes-
ser der beiden Sechskantabschnitte 21, 22 entsprechen
dabei zweckmäßig gängigen Innensechskant-Schrau-
benschlüsselmaßen, beispielsweise 8 mm und 10 mm.
Im Verlauf des kleineren Sechskantabschnittes 21 ist
außerdem in einer der Außenflächen eine Druckkugel
23 angeordnet, die zur rastenden Verbindung des
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Schaftes 2 mit einer links darunter eingezeichneten
Schaftverlängerung 3 dient.

[0020] Die Schaftverlängerung 3 ist hülsenförmig mit
einer zylindrischen Außenfläche und mit einer abgestuf-
ten Sechseck-Innenkontur 31, 32 mit zwei verschiede-
nen Durchmessern ausgebildet. Das Durchmessermaß
der Innenkontur 31 entspricht dabei dem Durchmesser-
maß des Sechskantabschnitts 21 des Schaftes 2; die
Sechseck-Innenkontur 32 am anderen Ende der Schaft-
verlängerung 3 entspricht in ihrem Durchmesser dem
Durchmessermaß des größeren Sechskantabschnitts
22 am Schaft 2. Auf diese Weise kann die Schaftverlän-
gerung 3 sowohl in der einen Richtung als auch in der
anderen Richtung auf den Schaft 2 aufgesteckt und mit
diesem mittels der Rastkugel 23 leicht lösbar verbunden
werden.
[0021] Weiter nach links unten schließt sich an die
Schaftverlängerung 3 ein Werkzeugeinsatzhalter 4 an,
in welchem zwei Werkzeugeinsätze 5, 5', hier zwei
Schrauberbits, halterbar sind. Der Werkzeugeinsatzhal-
ter 4 ist sowohl außen als auch innen mit einer Sechs-
eckkontur 42, 45 ausgebildet. Das Durchmessermaß
der äußeren Sechseckkontur 42 entspricht dabei dem
Durchmessermaß der Sechseck-Innenkontur 32 der
Schaftverlängerung 3 und dem Durchmessermaß des
größeren Sechskantabschnitts 22 am Schaft 2. Das
Durchmessermaß der inneren Sechseckkontur 45 des
Werkzeugeinsatzhalters 4 entspricht einem gängigen
Normmaß für die Sechskantabschnitte 55, 55' der
Schrauberbits 5, 5'. Auch an dem Werkzeugeinsatzhal-
ter 4 ist in einer seiner Außenflächen eine Druckkugel
43 angeordnet, die zur rastenden und leicht lösbaren
Verbindung des Werkzeugeinsatzhalters 4 mit der
Schaftverlängerung 3 dient. Zur lösbaren Verbindung
der Werkzeugeinsätze 5, 5' mit dem Werkzeugeinsatz-
halter 4 ist in diesem, was in Figur 1 nicht sichtbar ist,
mindestens ein Permanentmagnet angebracht.
[0022] Rechts in Figur 1 ist eine abgewandelte Aus-
führung des Schaftes 2 dargestellt, die sich von dem
zuvor beschriebenen Schaft 2 nur dadurch unterschei-
det, daß nun das Antriebsende 24 als SDS-Schaft 25'
zur Verbindung mit einem entsprechend ausgelegten
Bohrfutter ausgebildet ist. In seinen übrigen Teilen
stimmt der rechts in Figur 1 dargestellte Schaft 2 mit
dem zuvor beschriebenen Schaft 2 überein.
[0023] Links oben in Figur 1 ist schließlich eine dritte
Ausführung des Schaftes 2 gezeigt, bei der das
Antriebsende 24 mit einem Schraubendrehergriff 25''
versehen ist, über den eine manuelle Betätigung des
Schaftes 2 und der gegebenenfalls damit verbundenen
weiteren Werkzeugteile möglich ist. Das freie Ende 20
des in der Figur 1 links oben dargestellten Schaftes 2
entspricht der weiter oben schon beschriebenen Aus-
führung.
[0024] Das in Figur 1 als Beispiel dargestellte Werk-
zeug 1 läßt sich mit den gezeigten Teilen in sechs unter-
schiedlichen Schraubfunktionen einsetzen. In einer
ersten Schraubfunktion wird lediglich der Schaft 2 ver-

wendet, wobei dann dessen Sechskantabschnitt 21 als
Schraubenschlüssel für Innensechskantschrauben ver-
wendbar ist. Wenn zusätzlich die Schaftverlängerung 3
in ihrer ersten Aufsteckrichtung mit dem Schaft 2 ver-
bunden ist, kann deren vom Schaft 2 abgewandte
Sechseck-Innenkontur als Schraubenschlüssel für
Sechskantschrauben oder -muttern der entsprechen-
den Größe eingesetzt werden. Eine zweite Schrauben-
schlüsselfunktion ergibt sich, sobald die
Schaftverlängerung 3 gewendet und in umgekehrter
Richtung mit dem Schaft 2 verbunden ist.

[0025] Eine vierte Schraubfunktion wird erzielt, wenn
der Werkzeugeinsatzhalter 4 ohne Werkzeugeinsätze
5, 5' mit der Schaftverlängerung 3 verbunden ist. Die
äußere Sechseckkontur 42 bildet dann einen zweiten
Schraubenschlüssel für Innensechskantschrauben, der
ein größeres Maß aufweist als der Sechskantabschnitt
21 am Schaft 2. Die dritte und vierte Schraubfunktion
des Werkzeugs 1 wird schließlich erreicht, indem von
beiden Seiten des Werkzeugeinsatzhalters 4 her je ein
Werkzeugeinsatz 5, 5' eingesetzt wird, die dann wahl-
weise durch entsprechendes Einsetzen oder Wenden
und erneutes Einsetzen in Benutzungsstellung
gebracht werden können.
[0026] Figur 2 der Zeichnung zeigt das komplette
Werkzeug 1 in zusammengesetztem Zustand seiner
Teile in einem Längsschnitt. Oben ist zunächst der
Schaft 2 mit seinem oberen Antriebsende 24 mit der
Normkontur 25 zur Verbindung mit einem Schrauber-
Schnellspannfutter erkennbar. Nach unten hin geht der
Schaft 2 an seinem freien Ende 20 in den größeren
Sechskantabschnitt 22 und den kleineren Sechskantab-
schnitt 21 über. Das Durchmessermaß des kleineren
Sechskantabschnittes 21 beträgt d1, das Durchmesser-
maß des größeren Sechskantabschnittes 22 beträgt d2.
[0027] In dem kleineren Sechskantabschnitt 21 ist die
federbelastete Druckkugel 23 untergebracht, die mit
einer an der Innenseite der nachfolgenden Schaftver-
längerung 3 vorgesehenen Rasteintiefung 34 in Eingriff
steht. Die verdrehfeste Verbindung zwischen dem
Schaft 2 und der Schaftverlängerung 3 erfolgt über den
formschlüssigen Eingriff zwischen dem Sechskantab-
schnitt 21 und der Sechseck-Innenkontur 31 der Schaft-
verlängerung 3.
[0028] Wie die Figur 2 verdeutlicht, ist die Innenkontur
der Schaftverlängerung 3 abgestuft, wobei über den
oberen, größeren Teil der Länge der Schaftverlänge-
rung 3 der Durchmesser der Sechseck-Innenkontur 31
kleiner ist und das Maß d1 besitzt, während im kürze-
ren, unteren Teil der Schaftverlängerung 3 die sechsek-
kige Innenkontur 32 den größeren Durchmesser d2
besitzt.
[0029] In den Teil 32 der Schaftverlängerung 3 mit
dem größeren Durchmesser d2 ist der Werkzeugein-
satzhalter 4 eingesteckt, dessen Sechseck-Außenkon-
tur 42 ebenfalls das Maß d2 aufweist, so daß ein
formschlüssiges Zusammenstecken möglich ist. Zur
lösbaren Fixierung des Werkzeugeinsatzhalters 4 in der
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Schaftverlängerung 3 dient die federbelastete Druckku-
gel 43, die in einer der Außenflächen des Werkzeugein-
satzhalters 4 angeordnet ist und die im hier gezeigten
zusammengesetzten Zustand mit einer Eintiefung 34 an
der Innenseite der Schaftverlängerung 3 in rastenden
Eingriff tritt.

[0030] In der Mitte des Werkzeugeinsatzhalters 4 ist
ein durchgehender Zwischenboden 40 sichtbar, in des-
sen Bereich auch die Druckkugel 43 vorgesehen ist.
Beiderseits des Bodens 40 ist je ein Permanentmagnet
41 angeordnet, beispielsweise eingepreßt oder einge-
klebt, der zur magnetischen Halterung von hier nicht
eingezeichneten Werkzeugeinsätzen, z.B. Schrauber-
bits, dient. Zur Aufnahme der Werkzeugeinsätze besitzt
der Werkzeugeinsatzhalter 4 an seinen beiden Stirnsei-
ten je eine Aufnahmeöffnung mit Sechseck-Innenkontur
45, deren Durchmessermaß dB dem Durchmessermaß
von üblichen Schrauberbits entspricht. Ein gängiges
Maß ist hier beispielsweise dB = 6,35 mm.
[0031] Figur 3 der Zeichnung zeigt eine gegenüber
der Ausführung in Figur 2 abgewandelte Schaftverlän-
gerung 3 als Teil des Werkzeuges 1, ebenso wie in
Figur 2 im Längsschnitt. Die Schaftverlängerung 3 ist
auch bei der Ausführung gemäß Figur 3 hülsenförmig
ausgeführt und besitzt in ihrem Inneren mehrere als
Innensechskante ausgebildete Bereiche 31, 32, 33.
Ebenso wie bei der Schaftverlängerung 3 in Figur 2 sind
auch bei der Schaftverlängerung 3 gemäß Figur 3 im
unteren Bereich sowie nach oben daran anschließend
die Bereiche 32 und 31 mit Durchmessermaßen d2 und
d1 ausgeführt. Im Unterschied zur Ausführung gemäß
Figur 2 besitzt aber die Schaftverlängerung 3 gemäß
Figur 3 in ihrem oberen Bereich 33 ein größeres Durch-
messermaß d3. Hierzu ist die Schaftverlängerung 3 in
ihrem oberen Teil mit einem größeren Außendurchmes-
ser ausgeführt, um die für die Kraftaufnahme bei
Schraubvorgängen erforderliche Materialstärke zu
gewährleisten. Das Maß d3 ist sowohl größer als d1 als
auch als d2. In der Praxis kann das Maß d1 beispiels-
weise 8 mm, das Maß d2 10 mm und das Maß d3 13 mm
betragen, wodurch eine in der Praxis häufig
gewünschte Kombination der Sechskantmaße von 10
mm und 13 mm erreicht wird.
[0032] Auch bei der Ausführung der Schaftverlänge-
rung 3 gemäß Figur 3 kann der Schaft 2 in gleicher
Weise wie in Figur 2 dargestellt mit der Schaftverlänge-
rung 3 durch einfaches Einstecken verbunden werden.
Dabei tritt das untere Ende des Schaftes 2 mit seiner
sechseckigen Außenkontur in formschlüssigen Eingriff
mit dem Bereich 31 der Schaftverlängerung 3. Der grö-
ßere Sechskantabschnitt 22 im unteren Teil 20 des
Schaftes 2 liegt dabei innerhalb des Bereiches 33 der
Schaftverlängerung 3, ohne mit diesem Bereich 33 in
Berührung zu kommen.
[0033] Mit dem in der Zeichnung unteren Ende der
Schaftverlängerung 3 gemäß Figur 3 kann in gleicher
Weise wie in Figur 2 dargestellt ein Werkzeugeinsatz-
halter 4 verbunden werden oder es kann der Bereich 32

der Schaftverlängerung 3 unmittelbar als Schraubwerk-
zeug eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Variables Schraub- und/oder Bohrwerkzeug (1),
bestehend aus einem manuell oder maschinell
drehantreibbaren Schaft (2), einer hülsenförmigen,
verdrehfest mit dem freien Ende (20) des Schafts
(2) verbindbaren Schaftverlängerung (3) und min-
destens einem Werkzeugeinsatzhalter (4), der
einerseits mit der Schaftverlängerung (3) und ande-
rerseits mit mindestens einem Werkzeugeinsatz (5,
5') verdrehfest verbindbar ist,
dadurch gekennzeichnet,

- daß der Schaft (2) an seinem freien Ende (20)
als abgestufter Sechskant (21, 22) mit vom
freien Schaftende (20) her gesehen einem
ersten, kleineren Durchmesser d1 und einem
daran anschließenden zweiten, größeren
Durchmesser d2 ausgeführt ist,

- daß die hülsenförmige Schaftverlängerung (3)
mit einer abgestuften Sechseck-Innenkontur
(31, 32, 33) mit wenigstens zwei verschiede-
nen Durchmessern ausgebildet ist, wobei der
Durchmesser in einem ersten Bereich (31) der
Schaftverlängerung (3) das Maß d1 und in
einem zweiten Bereich (32) der Schaftverlän-
gerung (3) das Maß d2 aufweist, und

- daß der Werkzeugeinsatzhalter (4) außen und
innen mit einer Sechseckkontur (42, 45) aus-
geführt ist, wobei die Sechseckkontur (42)
außen das Durchmessermaß d2 und die
Sechseckkontur (45) innen ein kleineres, ein-
schlägigen Normen für Werkzeugeinsätze, ins-
besondere Schrauber- und/oder Bohrerbits,
entsprechendes Durchmessermaß dB auf-
weist.

2. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach Anspruch
1, da durch gekennzeichnet, daß die abgestufte
Sechseck-Innenkontur (31, 32, 33) der hülsenför-
migen Schaftverlängerung (3) mit drei verschiede-
nen Durchmessern ausgebildet ist, wobei der
Durchmesser in einem ersten, mittleren Bereich
(31) der Schaftverlängerung (3) das kleinste Maß
d1, in einem zweiten, stirnseitigen Bereich (32) der
Schaftverlängerung (3) das größere Maß d2 und in
einem dritten, gegenüberliegenden stirnseitigen
Bereich (33) der Schaftverlängerung (3) ein noch
größeres Maß d3 aufweist.

3. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daß der Werk-
zeugeinsatzhalter (4) innen in seiner Längsmitte
einen Kragen oder Boden (40) als Anschlag für
zwei von den beiden Halter-Stirnseiten her einsetz-
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bare Werkzeugeinsätze (5, 5') aufweist.

4. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Werkzeugeinsatzhalter (4) mit
mindestens einem Permanentmagneten (41) zur
magnetischen Halterung von Werkzeugeinsätzen
(5, 5') ausgestattet ist.

5. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß außenseitig am freien Schaftende
(20) und am Werkzeugeinsatzhalter (4) sowie
innenseitig an der Schaftverlängerung (3) zusam-
menwirkende, durch Anwendung von Zugkraft lös-
bare Rastelemente (23, 43; 34) vorgesehen sind.

6. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, daß die Rastelemente
durch federbelastete Rastkugeln oder -nocken (23,
43) einerseits und passend konturierte und positio-
nierte Rasteintiefungen (34) andererseits gebildet
sind oder daß die Rastelemente durch eine
federnde Spange einerseits und eine passend kon-
turierte und positionierte, umlaufende Rasteintie-
fung andererseits gebildet sind.

7. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß am freien Schaftende (20) und/oder
an der Schaftverlängerung (3) und/oder am Werk-
zeugeinsatzhalter (4) Permanentmagnete als Arre-
tiermittel vorgesehen sind.

8. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Maße d1 und d2 und gegebenen-
falls d3 Sechkantnuß-Normmaßen entsprechen.

9. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach einem der
vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Schaft (2) an seinem Antriebs-
ende (24) mit einer Normkontur (25, 25') für die
Halterung in einem Schrauber-Schnellspannfutter
ausgeführt ist.

10. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, daß die Normkontur
ein 6,35 mm-Sechskant (25) mit Verriegelungsein-
tiefung oder ein SDS-Schaft (25') ist.

11. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß
der Schaft (2) an seinem Antriebsende (24) einen
Schraubendrehergriff (25'') aufweist.

12. Schraub- und/oder Bohrwerkzeug nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, daß der Schrauben-

drehergriff (25'') zur Aufbewahrung von Werkzeu-
geinsätzen (5, 5') mit einem wahlweise zu
verschließenden oder zu öffnenden Hohlraum aus-
geführt ist.

9 10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 968 793 A2

7



EP 0 968 793 A2

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

